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eigene Schwere auf den in den Löchern befindlichen Samen fallen
können. |

Sollen einzelne Stampfen, Die immer paarweife in einem

Loche arbeiten, zum Stilfftehen 'gebradjt werden, fo ftedit man

in der Regel unter den Fuß der Stampfe in dem Augenbiid,

wo diefe ihren höchften 'Hebepunft erreicht hat, "einen Furzen

Hebel, hebt damit die Stampfe etwas höher und ftedt in’ das

über der unteren Scheide befindliche Loc) der Stampfe einen

Nagel, fo daß die Stampfe auf der unteren Scheide zu hängen

fommt.
Sn 'sielen Mühlen werden die Stampfen mit einem Hebel

wie bei einer Namme (Fig. 174.) aufgefangen und oberhalb

der unteren Scheide mit einer Klinfe oder, wie eben befchrieben

worden ift, mit einem burchgefteten Nagel gehalten Daher

ift aud) die untere Scheide von 5 bis 6 Zoll ftarfen Bohlen

zu fertigen, und falls mehrere Paar Stampfen Darauf zu hängen

fommen, fo wird außer den beiden Doden A’ (Fig. 185.) au

in die Mitte noch eine Dode r eingeftellt. "Man bringt gleichwohl

nur 7 dis S Paar Stampfen an, weil die Daumenmelle meb-
vere nicht heben’ würde, ohne zu fpringen.

Die Doden werden fämmtlih auf den Grubenflodg ges
ftelft und reihen gewöhnlich bis unter das Gebälf des Gebäus

des (Fig. 163.) wo fie gut befeftigt werden müffen.

Die Waffermenge und Gefhwindigfeit ber Stampfen,
fowie Die Lange und Stärfe derfelben,

8.125. Um eine Delmüple von 7 bis 8 Paar Stampfen

zu treiben, ift diejenige Waffermenge erforderlich, welde unter
gleihen Umftänden eınen Mabhlgang treiben würde, und man

läßt in diefem Falle, wenn die Daumenwelle A (Fig. 163.)
zwei=-oder dreihebig ift, die Stampfen ungefähr. ein Mal in
der Secunde, alfo 60 Mal in der Minute, bei 16 bis 18 Zoll

Hubhöhe, heben, was überhaupt als die wortheilhaftefte «Ge-
fhwindigfeit angefehen wird.

Da die Stampfen D (Fig. 163.) immer paarweiferin einem

Roche arbeiten, fo ift Die wortheilhaftefte Länge berfelben nach
‚brandenburgifhem Maße 12% bis 13 Fuß, wobei die Breite
51 md die Stärfe 44 Zoll betragen muß. Beiden ftarf ges
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bauten Delmüpfen geht man auch wohl bis zu 145 Zuß Länge,

6% Zoll Breite und 54 Zoll Stärke; und da manıfle von meiß-

oder rothbüchen Holz fertigt, fo wiegen fie civca 150 Pfund.

‚Hieraus fann. man ‚entnehmen, daß füglic nicht mehr als adt

Baar Stampfen an. eine Daumenwelle zu legen find. In ben

bolländiichen Delmühlen findet man daher nur wenig Stam-

pfen., wohl aber. jehr. häufig ein. Duetfhwerf mit Steinen

(Fig. 165.), weldhe ‚auf der hohen Kante gehen; auch findet man

die Walzwerfe (Fig. 164.) zum Zerquetichen Des Samens Da-

felbR allgemein eingeführt. Der Fuß der Stampfe D (Fig.

163.) wird auf eine Länge von circa 18 bis 20 Zoll ver:

jüngt gerundet und mit ‚einem eifernen, 3 Zoll hohen, 3 bis

3 Boll. ftarfen Ring f, außerdem noch unterhalb mit Nägeln

beiclagen, weldhe dreifeitige ftarfe aufgehauene Köpfe, haben,

damit. der Raum. überall gleihmäßig ausgefüllt werde. ‚Big:

mweilen nagelt man aud nur eine eiferne Platte unten an Den

Fuß der Stampfe, um dem zu frühen Abnugen derjelben zu

begegnen.
Sn einer gewiffen Höhe haben die Stampfen einen Arm E

(Fig. 163.), der, hinten ‚(bei h) verfeilt ift und Hebelatte ger

nannt ‚wird. Hinter der Stampfe befindet fi eine Welle A,

welhe, Daumenwelle genannt, mit Däumen k verjehen ift,

welche die Hebelatte ergreifen und fo die Stampfen in die Höhe

heben. Diefe Däume müffen aber an der Welle dergeftalt an-

gebradt fein, daß bie Stampfen mit gleiher Kraft und Se-

fhwindigfeit ‚gehoben werden, zu weldhem Behufe fie aud eine

eigene Form erhalten. Eben fo dürfen fie Die Hebelatte nur

dann erft ergreifen, wenn fie, mit dem Mittelpunfte A der Welle

in einer. horizontalen Lage AO ftehen, indem eine Doppelte Nei-

bung sentfteht, wenn fie. Die, Hebelatte früher ergreifen. In

neuerer Zeit giebt man faft ‚allgemein den Stampfen ‚feing Hebe-

Yatte mehr, weil erftere fi gegen die Scheiben reiben ‚und ‚abe

nußen; man läßt deshalb ‚die, Däume, gleich ‚in ‚einen Schlig der

Stampfe I greifen, ‚wozu ‚die ‚eifernen ‚Däume befonders zwer-

mäßig ‚find. Weil man hier mit, der. Daumenwelle näher en

die Stampfen ‘tommt, muß ‚aud ‚die. Welle ‚höher hinaufgelegt

werden, weshalb man au ‚die Scheiden b.b fo anbringen

muß, ıdaß die Däume beiim Herumgehen Plas genug behalten.

10*
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Der Grubenftod, deffen Größe, fowie die Augarbei-:

tung deffelben (Fig. 163.).

$. 126. Derjenige Bloc, worin die Löcher fich befinden,

in denen die Stampfen D (Fig. 163.) arbeiten, wird der Gruben-

ftoef genannt. Er befteht gewöhnlic) aus eichenem Holge, welches

mindeftens 2 Fuß im Quadrat ftarf fein muß. Die Löcher, in

welchen der Samen durd) die Stampfen zerffeinert wird, erhal-

ten eine eivunde Form, und fie find zwerimäßig eonftruirt, wenn

der Samen fih in ihnen gut wendet. Die Entfernung zweier

Löcher von einander, d. h. von Mitte zu Mitte gerechnet, beträgt

in der Negel 21 bis 22 Zoll; fie erhalten von a bis b (Fig.

186. A.) bei fhmwachen Zeuge 144 bis 15 Zoll, bei ftarf ange-

legtem Zeuge ($. 124.) 151 bis 16 Zoll Tiefe. Der Hals cd

erhält in der Negel zur Weite bei fhmachen Zenge 9 und bei

ftarf angelegtem Zeuge 10 Zoll.

$. 127. In Fig. 186. A. ift der Durchfchnitt eines Loches

dargeftellt, welches aus dem Halfe ed und den übrigen Theifen

ver Wölbung befteht. Der Hals ed dient befonders dazu, um

den Samen bequem aus dem Loche herausnehmen zu fünnen;

er wird in der Negel 1 Zoll Ho und 9 bis 10 Zoll weit, bei

fehr ftarfem Zeuge, wo die Stampfen bis 150 Pfund wiegen,

aud) wohl 11 Zoll weit, das Loch dagegen 18 Zoll tief gemacht.

Hinfichtlich der übrigen Wölbung des Loches hat man nad) fol-

genden praftiich bewährt gefundenen Negeln zu verfahren.
1) Man theile die Tiefe ab in drei gleiche Theile umd

ziehe durh 14 ab parallel mit cd die Linie efz dann
befchreibe man mit der Weite ce1 —=dI aus dem Punkte 1
die Bogen ce und df. Man nehme dann die Weite ef aus
e und f und befchreibe den Bogen eg und aus e den Bogen
fh, fo wird hierdurch die Weite und durch die Punkte g und’ h
der Boden de3 Loches beftimmt.

2) Wenn das eben angegebene Berfahren für die Con-
ftruetion des Loches bei Shwahenm Zeuge anzumenden war,
fo erfordert die Wölbung des Loches bei flarfem Zeuge fehon
deshalb eine größere, weil man eine größere Bodenfläche erhal-

ten muß, indem die Stampfen nad) $. 124. ebenfalls unten
größer find. Man theift zu diefem Behufe ab (Fig. 187. B.)


